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Aufgebot eines verloren-
gegangenen Sparkassenbuches

Das nachstehend aufgeführte Sparkas-
senbuch, ausgestellt von der Sparkasse 
Schweinfurt, ist als verloren gemeldet 
und soll auf Antrag von Werner Duske  
gemäß Art. 33 - 42 AGBGB für kraftlos 
erklärt werden:

Nr. 3412770293
(Kontoinhaber: Stadt Schweinfurt)

An den Inhaber des Sparkassenbuches 
ergeht die Aufforderung, sein Recht 
aus dieser Urkunde innerhalb von drei 
Monaten, gerechnet vom Tage der 
Veröffentlichung an, bei der Sparkasse 
Schweinfurt, Jägersbrunnen 1 - 7, 
unter Vorlage des Sparkassenbuches 
anzumelden, da widrigenfalls das 
Sparkassenbuch für kraftlos erklärt 
wird.

Sparkasse Schweinfurt

Verordnung des Landratsamtes 
Schweinfurt über das 
Wasserschutzgebiet für die 
Quelle Haussteig der Wasser-
versorgungsgemeinschaft 
Neuhausen, Gemeinde Michelau 
im Steigerwald im Landkreis 
Schweinfurt vom 14.12.2009

Das Landratsamt Schweinfurt erlässt 
auf Grund des § 19 Abs. 1 Nr. 1 und 
Abs. 2 des Wasser-haushaltsgesetzes 
(WHG) i. d. F. der Bekanntmachung 
vom 19. August 2002 (BGBl I S. 3245) 
zuletzt geändert durch Artikel 8 des 
Gesetzes vom 22.12.2008 (BGBl. I. S. 
2986) i. V. mit Art. 35 und 75 des Bayer. 
Wassergesetzes (BayWG) i. d. F. der 
Bekanntmachung vom 19. Juli 1994 
(GVBI S. 822), zuletzt geändert durch § 
3 des Gesetzes vom. 27.7.2009 (GVBl 
S. 376) folgende

V e r o r d n u n g

§ 1 Allgemeines
Zur Sicherung der öffentlichen 
Wasserversorgung für die 
Wasserversorgungsgemeinschaf t 
Neuhausen wird in der Gemeinde 
Michelau das in § 2 näher umschriebene 
Wasserschutzgebiet festgesetzt. Für 
dieses Gebiet werden die Anordnungen 
nach §§ 3 bis 7 erlassen.

§ 2 Schutzgebiet
(1)	 Das Schutzgebiet besteht aus
 	1  	 Fassungsbereich,
	1  	 engeren Schutzzone,
	1  	 weiteren Schutzzone.

(2)	 Die Grenzen des Schutzgebietes 
und der einzelnen Schutzzonen 
sind in dem im Anhang (Anlage 
1) veröffentlichten Lageplan 
eingetragen. Für die genaue 
Grenzziehung ist ein Lageplan im 
Maßstab 1: 5.000 maßgebend, der 
im Landratsamt Schweinfurt und 
in der Verwaltungsgemeinschaft 
Gerolzhofen niedergelegt ist; er kann 
dort während der Dienststunden 
eingesehen werden. Die genaue 
Grenze der Schutzzone verläuft 
auf der jeweils gekennzeichneten 
Grundstücksgrenze oder, wenn die 
Schutzzonengrenze ein Grundstück 
schneidet, auf der der Fassung 
näheren Kante der gekennzeichneten 
Linie.

(3)	 Veränderungen der Grenzen oder der 
Bezeichnungen der im Schutzgebiet 
gelegenen Grundstücke berühren 
die festgesetzten Grenzen der 
Schutzzonen nicht.
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(4) Der Fassungsbereich ist durch eine Umzäunung, die engere Schutzzone und die weitere

Schutzzone ist, soweit erforderlich, in der Natur in geeigneter Weise kenntlich gemacht.

§ 3 Verbotene oder nur beschränkt zulässige Handlungen

(1) Es sind

in der weiteren
Schutzzone

in der engeren
Schutzzone

entspricht Zone III II

1. bei Eingriffen in den Untergrund (ausgenommen in Verbindung mit den nach Nr. 2 bis 5 zugelassenen
Maßnahmen)

1.1 Aufschlüsse oder Veränderun-
gen der Erdoberfläche, auch
wenn Grundwasser nicht aufge-
deckt wird, vorzunehmen oder
zu erweitern; insbesondere
Fischteiche, Kies-, Sand- und
Tongruben, Steinbrüche, Über-
tagebergbau und Torfstiche

verboten, ausgenommen Bodenbearbeitung im Rahmen der ordnungsgemä-
ßen land- und forstwirtschaftlichen Nutzung

1.2 Wiederverfüllung von Erdauf-
schlüssen, Baugruben und Lei-
tungsgräben sowie Geländeauf-
füllungen

nur zulässig
- mit dem ursprünglichen Erdaus-

hub im Zuge von Baumaßnahmen
und

- sofern die Bodenauflage wieder-
hergestellt wird

verboten

1.3 Leitungen verlegen oder erneu-
ern (ohne Nrn. 2.1, 3.7 und
6.11)

--- verboten

1.4 Durchführung von Bohrungen nur zulässig für Bodenuntersuchungen bis zu 1 m Tiefe
2. bei Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (siehe Anlage 2, Ziffer 1)
2.1 Rohrleitungsanlagen zum Be-

fördern von wassergefährden-
den Stoffen nach § 19 a WHG
zu errichten oder zu erweitern

verboten

2.2 Anlagen nach § 19 g WHG zum
Umgang mit wassergefährden-
den Stoffen zu errichten oder zu
erweitern

verboten

2.3 Umgang mit wassergefährden-
den Stoffen nach § 19 g Abs. 5
WHG außerhalb von Anlagen
nach Nr. 2.2 (siehe Anlage 2,
Ziffer 2)

nur zulässig für die kurzfristige (weni-
ge Tage) Lagerung von Stoffen bis
Wassergefährdungsklasse 2 in dafür
geeigneten, dichten Transportbehältern
bis zu je 50 Liter

verboten

2.4 Abfall i. S. d. Abfallgesetze und
bergbauliche Rückstände ab-
zulagern (Die Behandlung und
Lagerung von Abfällen fällt
unter Nr. 2.2 und Nr. 2.3)

verboten

2.5 Genehmigungspflichtiger Um-
gang mit radioaktiven Stoffen
im Sinne des Atomgesetzes und
der Strahlenschutzverordnung

verboten

3. bei Abwasserbeseitigung und Abwasseranlagen
3.1 Abwasserbehandlungsanlagen

zu errichten oder zu erweitern
einschließlich Kleinkläranlagen

verboten
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in der weiteren
Schutzzone

in der engeren
Schutzzone

entspricht Zone III II

3.2 Regen- oder Mischwasserent-
lastungsbauwerke zu errichten
oder zu erweitern

verboten

3.3 Trockenaborte nur zulässig, wenn diese nur vorüber-
gehend aufgestellt werden und mit
dichtem Behälter ausgestattet sind

verboten

3.4 Ausbringen von Abwasser verboten
3.5 Anlagen zur

- Versickerung von Abwasser
oder

- Einleitung oder Versicke-
rung von Kühlwasser oder
Wasser aus Wärmepumpen
ins Grundwasser

zu errichten oder zu erweitern

verboten

3.6 Anlagen zur Versickerung des
von Dachflächen abfließenden
Wassers zu errichten oder zu
erweitern
(auf die Erlaubnispflichtigkeit
nach § 2 Abs. 1 WHG i.V. mit
§ 1 NWFreiV wird hingewie-
sen)

- nur zulässig bei ausreichender
Reinigung durch flächenhafte
Versickerung über den bewach-
senen Oberboden oder gleichwer-
tige Filteranlagen 1

- verboten für Niederschlagswasser
von Gebäuden auf gewerblich ge-
nutzten Grundstücken

verboten

3.7 Abwasserleitungen und zugehö-
rige Anlagen zu errichten oder
zu erweitern

verboten

4. bei Verkehrswegen, Plätzen mit besonderer Zweckbestimmung, Hausgärten, sonstigen Handlungen
4.1 Straßen, Wege und sonstige

Verkehrsflächen zu errichten
oder zu erweitern

nur zulässig
- für öffentliche Feld- und Waldwege, beschränkt-öffentliche Wege, Eigen-

tümerwege und Privatwege und
- bei breitflächigem Versickern des abfließenden Wassers

4.2 wassergefährdende auswasch-
bare oder auslaugbare Mate-
rialien (z. B. Schlacke, Teer,
Imprägniermittel u. ä.) zum
Straßen-, Wege-,  Eisenbahn-
oder Wasserbau zu verwenden

verboten

4.3 Baustelleneinrichtungen, Bau-
stofflager zu errichten oder zu
erweitern

verboten

4.4 Bade- oder Zeltplätze einzu-
richten oder zu erweitern;
Camping aller Art

verboten

4.5 Sportanlagen zu errichten oder
zu erweitern

verboten

4.6 Großveranstaltungen durchzu-
führen

verboten

4.7 Friedhöfe zu errichten oder zu
erweitern

verboten

4.8 Militärische Übungen durchzu-
führen

verboten

4.9 Kleingartenanlagen zu errichten
oder zu erweitern

verboten

1 siehe. ATV-DVWK-Merkblatt M 153 „Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser“
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in der weiteren
Schutzzone

in der engeren
Schutzzone

entspricht Zone III II

4.10 Anwendung von Pflanzen-
schutzmitteln auf Freilandflä-
chen, die nicht land-, forstwirt-
schaftlich oder gärtnerisch
genutzt werden (z.B. Ver-
kehrswege, Rasenflächen,
Friedhöfe, Sportanlagen)

verboten

5. bei baulichen Anlagen
5.1 bauliche Anlagen zu errichten

oder zu erweitern
nur zulässig,
- wenn kein häusliches oder gewerb-

liches Abwasser anfällt oder in eine
dichte Sammelentwässerung einge-
leitet wird unter Beachtung von Nr.
3.7
und

- wenn die Schutzfunktion der
Grundwasserüberdeckung hierdurch
im Wesentlichen erhalten bleibt

verboten

5.2 Ausweisung neuer Baugebiete verboten
5.3 Stallungen zu errichten oder zu

erweitern
verboten

5.4 Anlagen zum Lagern und Ab-
füllen von Jauche, Gülle, Sila-
gesickersaft zu errichten oder
zu erweitern

verboten

5.5 ortsfeste Anlagen zur Gärfut-
terbereitung zu errichten oder
zu erweitern

verboten

6. bei landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und gärtnerischen Flächennutzungen
6.1 Düngen mit Gülle, Jauche,

Festmist, Gärsubstrate aus Bio-
gasanlagen und Festmistkom-
post

nur zulässig wie bei Nr. 6.2 verboten

6.2 Düngen mit sonstigen organi-
schen und mineralischen Stick-
stoffdüngern (ohne Nr. 6.3)

nur zulässig, wenn die Stickstoffdüngung in zeit- und bedarfsgerechten Ga-
ben erfolgt

6.3 Ausbringen oder Lagern von
Klärschlamm, klärschlammhal-
tigen Düngemitteln, Fäkal-
schlamm oder Gärsubstrat bzw.
Kompost aus zentralen Bioab-
fallanlagen

verboten

6.4 Lagern von Festmist, Sekundär-
rohstoffdünger oder Mineral-
dünger auf unbefestigten Flä-
chen

verboten

6.5 Gärfutterlagerung außerhalb
von ortsfesten Anlagen

verboten

6.6 Beweidung, Freiland-, Koppel-
und Pferchtierhaltung

verboten

6.7 Wildfutterplätze und Wildgatter
zu errichten

-- verboten

6.8 Anwendung von Pflanzen-
schutzmitteln aus Luftfahrzeu-
gen oder zur Bodenentseuchung

verboten
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in der weiteren
Schutzzone

in der engeren
Schutzzone

entspricht Zone III II

6.9 landwirtschaftliche Dräne und
zugehörige Vorflutgräben an-
zulegen oder zu ändern

nur zulässig für Instandsetzungs- und Pflegemaßnahmen

6.10 besondere Nutzungen im Sinne
von Anlage 2, Ziffer 3 neu
anzulegen oder zu erweitern

verboten

nicht zulässig,6.11 Rodung, Kahlhieb (siehe Anla-
ge 2, Ziffer 4)

ausgenommen Kalamitäten

6.12 Nasskonservierung von Rund-
holz

verboten

(2) Im Fassungsbereich (Schutzzone I) sind sämtliche unter den Nr. 1 bis 6 aufgeführte

Handlungen verboten. Das Betreten ist nur zulässig für Handlungen im Rahmen der Was-

sergewinnung und -ableitung durch Befugte des Trägers der öffentlichen Wasserversor-

gung, die durch diese Verordnung geschützt ist, oder der von ihm Beauftragten.

(3) Die Verbote und Beschränkungen des Absatzes 1 und 2 gelten hinsichtlich der Nummern

3.6 und 5.1 nicht für Handlungen im Rahmen der Wassergewinnung und –ableitung des

Trägers der öffentlichen Wasserversorgung, die durch diese Verordnung geschützt ist, o-

der der von ihm Beauftragten.

§ 4 Ausnahmen

(1) Das Landratsamt Schweinfurt kann von den Verboten und Beschränkungen des § 3 Aus-

nahmen zulassen, wenn

1. das Wohl der Allgemeinheit die Ausnahmen erfordert oder

2. das Verbot oder die Beschränkung im Einzelfall zu einer unbilligen Härte führen würde

und das Gemeinwohl der Ausnahme nicht entgegensteht.

(2) Die Ausnahme ist widerruflich; sie kann mit Bedingungen und Auflagen verbunden wer-

den und bedarf der Schriftform.

(3) Im Falle des Widerrufs kann das Landratsamt Schweinfurt vom Grundstückseigentümer

verlangen, dass der frühere Zustand wiederhergestellt wird, sofern es das Wohl der All-

gemeinheit, insbesondere der Schutz der Wasserversorgung erfordert.

(2) 	 Im Fassungsbereich (Schutzzone I) 
sind sämtliche unter den Nr. 1 bis 6 
aufgeführte Handlungen verboten. 
Das Betreten ist nur zulässig für 
Handlungen im Rahmen der Was-
sergewinnung und -ableitung durch 
Befugte des Trägers der öffentlichen 
Wasserversorgung, die durch diese 
Verordnung geschützt ist, oder der 
von ihm Beauftragten.

(3) 	Die Verbote und Beschränkungen 
des Absatzes 1 und 2 gelten 
hinsichtlich der Nummern 3.6 
und 5.1 nicht für Handlungen im 
Rahmen der Wassergewinnung 
und -ableitung des Trägers der 
öffentlichen Wasserversorgung, die 
durch diese Verordnung geschützt 
ist, oder der von ihm Beauftragten.

§ 4 Ausnahmen
(1)	 Das Landratsamt Schweinfurt 

kann von den Verboten und 
Beschränkungen des § 3 Aus-
nahmen zulassen, wenn

	1 . 	 das Wohl der Allgemeinheit die 
Ausnahmen erfordert oder

	 2. 	 das Verbot oder die 
Beschränkung im Einzelfall zu 
einer unbilligen Härte führen 
würde und das Gemeinwohl der 
Ausnahme nicht entgegensteht. 

(2)	 Die Ausnahme ist widerruflich; 
sie kann mit Bedingungen und 
Auflagen verbunden werden und 
bedarf der Schriftform.

(3)	 Im Falle des Widerrufs kann 
das Landratsamt Schweinfurt 
vom Grundstückseigentümer 

verlangen, dass der frühere Zustand 
wiederhergestellt wird, sofern 
es das Wohl der Allgemeinheit, 
insbesondere der Schutz der 
Wasserversorgung erfordert. 

§ 5 Beseitigung und Änderung
bestehender Einrichtungen

(1)	 Die Eigentümer und Nutzungs-
berechtigten von Grundstücken 
innerhalb des Schutzgebiets haben 
die Beseitigung oder Änderung 
von Einrichtungen, die im 
Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser 
Verordnung bestehen und deren 
Bestand, Errichtung, Erweiterung 
oder Betrieb unter die Verbote 
des § 3 fallen, auf Anordnung des 
Landratsamtes Schweinfurt zu 
dulden, sofern sie nicht schon nach 
anderen Vorschriften verpflichtet 
sind, die Einrichtung zu beseitigen 
oder zu ändern.

(2) 	Für Maßnahmen nach Abs. 1 ist 
nach den §§ 19 Abs. 3, 20 WHG 
und Art. 74 BayWG Entschädigung 
zu leisten.

§ 6 Kennzeichnung
des Schutzgebietes

Die Eigentümer und Nutzungs-
berechtigten von Grundstücken innerhalb 
des Schutzgebietes haben zu dulden, 
dass die Grenzen des Fassungsbereiches 
und der Schutzzonen durch Aufstellen 
oder Anbringen von Hinweiszeichen 
kenntlich gemacht werden.

§ 7 Kontrollmaßnahmen
(1)	 Die Eigentümer und Nutzungs-

berechtigten von Grundstücken 

innerhalb des Schutzgebietes 
haben Probenahmen von im 
Schutzgebiet zum Einsatz 
bestimmten Düngemitteln und 
Pflanzenschutzmitteln durch 
Beauftragte des Landratsamtes 
Schweinfurt zur Kontrolle der 
Einhaltung der Vorschriften dieser 
Verordnung zu dulden.

(2)	 Sie haben ferner die Entnahme 
von Boden-, Vegetations- und 
Wasserproben und die hierzu 
notwendigen Verrichtungen 
auf den Grundstücken im 
Wasserschutzgebiet durch Be-
auftragte des Landratsamtes 
Schweinfurt zu dulden.

(3)	 Sie haben ferner das Betreten 
der Grundstücke durch 
Bedienstete des Trägers der 
öffentlichen Wasserversorgung, 
die durch diese Verordnung 
geschützt ist, oder der von ihm 
Beauftragten, zur Wahrnehmung 
der Eigenüberwachungspflichten 
gemäß § 3 der Verordnung 
zur Eigenüberwachung von 
Wasserversorgungs- und 
Abwasseranlagen (Eigenüber-
wachungsverordnung – EÜV) in 
der jeweils geltenden Fassung zu 
gestatten, die hierzu erforderlichen 
Auskünfte zu erteilen und technische 
Ermittlungen und Prüfungen zu 
ermöglichen.

§ 8 Entschädigung und Ausgleich
(1)	 Soweit diese Verordnung oder 

eine auf Grund dieser Verordnung 
ergehende Anordnung eine 
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Enteignung darstellt, ist über die 
Fälle des § 5 hinaus nach den §§ 
19 Abs. 3, 20 WHG und Art. 74 
BayWG Entschädigung zu leisten.

(2)	 Soweit diese Verordnung oder 
eine auf Grund dieser Verordnung 
ergehende Anordnung erhöhte 
Anforderungen festsetzt, die 
die ordnungsgemäße land- oder 
forstwirtschaftliche Nutzung 
beschränken, ist für die dadurch 
verursachten wirtschaftlichen Nach-
teile ein angemessener Ausgleich 
gem. § 19 Abs. 4 WHG und Art. 74 
Abs. 6 BayWG zu leisten.

§ 9 Ordnungswidrigkeiten
Nach § 41 Abs. 1 Nr. 2, Abs. 2 WHG 
kann mit Geldbuße bis zu fünfzigtausend 
Euro belegt werden, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig
1.	 einem Verbot nach § 3 Abs. 1 und 

Abs. 2 zuwiderhandelt,
2.	 eine nach § 4 ausnahmsweise 

zugelassene Handlung vornimmt, 
ohne die mit der Ausnahme 
verbundenen Bedingungen oder 
Auflagen zu befolgen.

§ 10 Inkrafttreten
Diese Verordnung tritt am Tage nach 
ihrer Bekanntmachung im Amtsblatt für 
den Landkreis Schweinfurt in Kraft.

Schweinfurt, den 14.12.2009
Landratsamt Schweinfurt
Leitherer, Landrat

Anlage 1: 
Lageplan
Liegt als eigene Anlage bei

Anlage 2: 
Maßgaben zu § 3 Abs. 1, Nr. 2, 3, 5 
und 6

1. Wassergefährdende Stoffe (zu Nr. 2)
Es ist jeweils die aktuelle Fassung der 
„Allgemeinen Verwaltungsvorschrift 
zum Wasserhaushaltsgesetz über 
Einstufung wassergefährdender 
Stoffe in Wassergefährdungsklassen 
(Verwaltungsvorschrift wassergefähr-
dende Stoffe - VwVwS)“ zu beachten.

2. Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen außerhalb von Anlagen (zu Nr. 
2.3)
Von der Nr. 2.3 sind nicht berührt:
-	 Düngung, Anwendung von 

Pflanzenschutzmitteln etc. nach den 
Maßgaben der Nr. 4.12, 4.13, 6.1, 
6.2, 6.5 und 6.6,

-	 Straßensalzung im Rahmen des 
Winterdienstes,

-	 das Mitführen und Verwenden von 

Betriebsstoffen für Fahrzeuge und 
Maschinen,

-	 Kleinmengen für den privaten 
Hausgebrauch,

-	 Kompostierung im eigenen Garten.

Entsprechend VAwS werden an Ab-
füllplätze von Heizölverbraucheranlagen 
über die betrieblichen Anforderungen 
hinaus keine Anforderungen gestellt.

Wassergefährdende Stoffe 
Es ist jeweils die aktuelle Fassung der 
„Allgemeinen Verwaltungsvorschrift 
über die nähere Bestimmung 
wassergefährdender Stoffe und 
ihre Einstufung entsprechend ihrer 
Gefährlichkeit - VwV wassergefährdende 
Stoffe (VwVwS)“ zu beachten (abrufbar 
im Internet: www.umweltbundesamt.de/
wgs/wgs-index.htm).

Für Stoffe, deren Wassergefährdungs-
klasse (WGK) nicht sicher bestimmt ist, 
wird WGK 3 zugrunde gelegt.

Im Folgenden werden einige in 
Haushalt, Landwirtschaft und 
Industrie gebräuchliche Stoffe und 
deren Einstufung in die jeweilige 
Wassergefährdungsklasse gemäß 
VwVwS vom 17.05.1999 beispielhaft 
aufgeführt. Ebenso sind viele Abfälle 
wassergefährdende Stoffe.

WGK 1 WGK 2 WGK 3

schwach wassergefährdende Stoffe wassergefährdende Stoffe stark wassergefährdende Stoffe

„Biodiesel“;   schweres Heizöl

reine Schmieröle auf Mineralölbasis

Ethanol (Alkohol, Brennspiritus)

Glykol (in Kühlmitteln)

Essigsäure (Entkalker)

Salzsäure

Schwefelsäure (z.B. in Autobatte-
rien)

Auftausalz, Viehsalz

Düngemittel wie
- Flüssigdünger AHL
- Ammoniumnitrat, -sulfat
- Kaliumnitrat, -sulfat
- Dicyandiamid (DIDIN)

Dieselkraftstoff;   leichtes Heizöl

Schmieröle auf Mineralölbasis mit
Zusätzen (Motorenöl, Hydrauliköl,
Getriebeöl)

Dichlormethan (in Abbeizmitteln)

Formaldehyd (als Konservie-
rungsmittel in Lacken und Kle-
bern)

Natriumhypochlorit (Chlorbleich-
lauge)

Toluol, Xylol (in sog. Nitrover-
dünnern)

einige Pflanzenschutzmittel, z.B.
- Terbutylazin
- Bentazon
- Ethephon

Ottokraftstoffe (Benzin, Super)

Altöle

einige Lösungsmittel, z.B.
- Tetrachlorethen
         (chem. Reinigung)
- Trichlorethen
         (zur Metallentfettung)

Quecksilber

Teer (Abdichtmittel)

die meisten Pflanzenschutzmittel, z.B.
- Cypermethrin
- Lindan
- Isoproturon

3. Besondere Nutzungen sind folgende landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche und gärtneri-
sche Nutzungen (zu Nr. 6.10):
Weinbau
Hopfenanbau
Tabakanbau
Gemüseanbau
Zierpflanzenanbau
Baumschulen und forstliche Pflanzgärten

Das Verbot bezieht sich nur auf die Neuanlage derartiger Nutzungen, nicht auf die Verlegung
im Rahmen des ertragsbedingt erforderlichen Flächenwechsels bei gleich bleibender Größe
der Anbaufläche.

4. Rodung, Kahlhieb und in der Wirkung gleichkommende Maßnahmen (zu Nr. 6.11)
Ein Kahlhieb liegt vor, wenn auf einer Waldfläche alle aufstockenden Bäume in einem oder in
wenigen kurz aufeinander folgenden Eingriffen entnommen werden, ohne dass bereits eine
ausreichende übernehmbare Verjüngung vorhanden ist und daher durch die Hiebsmaßnahme
auf der Fläche Freilandbedingungen (Klima) entstehen.

Ein Kahlschlag kann auch entstehen, wenn zwei oder mehrere benachbarte Waldbesitzer Hie-
be durchführen, die in der Summe zu den o.g. Freiflächenbedingungen führen.

Rodung ist die Beseitigung von Wald zugunsten einer anderen Bodennutzungsart.

Unter Kalamitäten sind Schäden durch Windwurf, Schneebruch oder durch Schädlingsbefall
zu verstehen, deren Beseitigung nur durch die Entnahme aller geschädigten Bäume und daher
u.U. nur durch Kahlschlag möglich ist.



�

3. Besondere Nutzungen sind folgende 
landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche 
und gärtnerische Nutzungen 
(zu Nr. 6.10):
Weinbau
Hopfenanbau
Tabakanbau
Gemüseanbau
Zierpflanzenanbau
Baumschulen und forstliche
Pflanzgärten

Das Verbot bezieht sich nur auf die 
Neuanlage derartiger Nutzungen, 
nicht auf die Verlegung im Rahmen 
des ertragsbedingt erforderlichen 
Flächenwechsels bei gleich bleibender 
Größe der Anbaufläche.

4. Rodung, Kahlhieb und in der Wirkung 
gleichkommende Maßnahmen (zu Nr. 
6.11)
Ein Kahlhieb liegt vor, wenn auf einer 
Waldfläche alle aufstockenden Bäume in 
einem oder in wenigen kurz aufeinander 
folgenden Eingriffen entnommen werden, 
ohne dass bereits eine ausreichende 
übernehmbare Verjüngung vorhanden 
ist und daher durch die Hiebsmaßnahme 
auf der Fläche Freilandbedingungen 
(Klima) entstehen.

Ein Kahlschlag kann auch entstehen, 
wenn zwei oder mehrere benachbarte 
Waldbesitzer Hiebe durchführen, 
die in der Summe zu den o.g. 
Freiflächenbedingungen führen. 

Rodung ist die Beseitigung von 
Wald zugunsten einer anderen 
Bodennutzungsart. 

Unter Kalamitäten sind Schäden durch 
Windwurf, Schneebruch oder durch 
Schädlingsbefall zu verstehen, deren 
Beseitigung nur durch die Entnahme 
aller geschädigten Bäume und daher 
u.U. nur durch Kahlschlag möglich ist.

Ärztetafel

Stadt und Landkreis 
Schweinfurt

Rettungsleitstelle:
Tel. 19 222 (ohne Ortsvorwahl)

Ärztl. Bereitschaftsdienst Bayern:
Tel. (0 18 05) 19 12 12

Zahnärzte:
10.00 bis 12.00 und 18.00 bis 19.00 
Uhr Anwesenheit in der Praxis. In der 
übrigen Zeit besteht Rufbereitschaft.
Kurzfristige Änderungen notfalldienst-
tuender Zahnärzte sind im Amtsblatt 
nicht berücksichtigt.)
Im Internet unter: notdienst-zahn.de

Samstag/Sonntag, 09./10.01.10
Dr. Wolfram v. Lindeiner - gen. v. Wildau
Marktplatz 18, Stadtlauringen
Tel. 09724 / 603

Gerolzhofen und Umgebung:
Samstag/Sonntag, 09./10.01.10
Dirk Seidenstücker
Bleichstr. 2, Gerolzhofen
Tel. 09382 / 8571

Apotheken - Schweinfurt Stadt:
Sonntags- und Nachtdienst der 
Apotheken in der Woche 
vom 09.01. - 15.01.10

am 09.01.
Apotheke im Marktkauf, 
Carl-Benz-Str. 7
am 10.01.
Stein-Apotheke, Fr.-Stein-Str. 7-8
am 11.01.
Deutschhof-Apotheke, 
Am Deutschhof 42
am 12.01.
Apotheke an der Eselshöhe, 
W.-v.-d.-Vogelw.-Str. 3
am 13.01.
Herz-Apotheke, im Kaufland, 
Hauptbahnhofstraße
am 14.01.
Westend Center-Apotheke, 
in der Stadtgalerie, Schrammstr. 5
am 15.01.
Adler-Apotheke, Markt 6

Gerolzhofen:
Notdienst von 08.00 – 08.00 Uhr
(Kurzfristige Änderungen sind möglich. 
Bitte vergewissern Sie sich im Zweifels-
fall durch die Notdienstbeschilderung 
Ihrer nächstgelegenen Apotheke, einen 
Anruf bei der Rettungsleitstelle oder der 
aufgeführten Apotheke, der örtlichen 
Presse oder im Internet unter 
www.apotheken.de

am 08.01.10	 Stadt-Apotheke
am 10.01.10	 Kronen-Apotheke
am 14.01.10	 St. Florian-Apotheke

Stadtlauringen:
am 13.01.10	 Rückert-Apotheke


